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, * Sicherheitsventile.
Ä^Nq du ^  darum handelt, eine gemeingefährliche Be- 
idhlätz,, Ä  Zwangsmaßregeln und Zwangsbestimmungen nieder- 

'^ort man häufig den Einwand, es. müßten Sicherheits- 
lassen werden. Auf Grund dieses Einwands, der 

d>r dix ^  stch hat, wird dann volle Freiheit der Bewegung 
^  ^8"che gemeingefährliche Strömung gefordert. Wenn 

au»«» des Kessels, in welchem der Dampf concentrirt Masse,,, ^  ^ißt, so heißt das doch nicht, Sicherheitsventile 
- " i h r "7  ̂ Anwendung des Bildes ist also eine ganz falsche.

 ̂ das, was man die öffentliche Meinung nennt, sondern 
Wr i " s c h a u mi g e n  der Minoritäten haben Anspruch darauf 
Ä g „M orden. Aber man kann weder der öffentlichen Mei- 

deu Minoritäten das Recht einräumen, ihre Anschau- 
Ä h  ist s . w a l t  zur Geltung zu bringen. Das Sicherheits- 

êi, ^ wr uns in hinreichendem Maaße vorhanden. Wir be- 
weitgehende Preß- und Versammlungsfreiheit, die nur 

Z> diesem socialdemokratischen Partei beschränkt ist, weil sie 
gemeinschädlicher Weise gemißbraucht wurde. Die 

' üch Gehör zu verschaffen, existirt für die Social- 
hoch wie vor in Deutschland. Diese Möglichkeit

en ^  dann noch vorhanden sein, wenn die Socialdemo-

 ̂ . 'ü Reichstage und in verschiedenen Einzelstaaten ver
binde,, .. "wchen da von der bestehenden Redefreiheit weit- 

s^^rauch. Da haben sie Gelegenheit zur Discussion. 
kci>, ^"wkratischen Versammlungen war von einer Dis- 

Aede, wenn schon auf den Einladungsplacaten Dis- 
E^ssivn stand. I n  der That kann man es doch keine 
^eras nennen, wenn andere Ansichten als die von den 

jeder "^Nretenen nicht vorgetragen werden dürfen und 
"o»s>er, der eine abweichende Meinung zu äußern wagt, die

weder» "s! ist Terrorismus.d. und hinausgeworfen 
Vielleicht wird der

zu werden 
eine oder

^4c„, ^ Werden, daß wir damit reactionäre Anschauungen aus- 
b,k hpublu^ ähnliche Anschauungen aber finden wir in einen: 
H/dcht .^""sschen Pariser Blatte, dem „Siöcle". Dasselbe 
di?  ̂ Aon' ^wlaß der Excesse gelegentlich der Beerdigung 

»Freiheit der rothen Fahne" und sagt: „Um 
v°i äußere Linke zu beschwichtigen, haben es ge

ben Pariser Re-§l> °̂"ären Minister für recht klug gehalten, 
ir>, 8e>)ui,n» Recht zu gewähren, ab und zu aufrührerische

dolüiŝ  ̂ iu veranstalten. Auf den Kirchhöfen sollten sich 
s!a> ^> diiik " Schüler ohne Gefährdung der Ordnung ver- 

zg Auf der Straße bliebe es verboten, den Auf-
>jm°e ^  herrlichen, aber an der Stätte der Todten, wo 
ge,> Unnüü ^  herrschen sollen, da war die Achtung vor dem 

Älnl- konnte man ohne Gefahr die Rebellion predi- 
- wie» qhjonhaß entfesseln und die Fahne des Bürgerkrieges 

haben immer gegen diese Unterscheidung pro-

testirt. Man hat uns immer erwidert, daß den Leidenschaften 
ein Sicherheitsventil geöffnet werden müßte, und daß man, um 
die Theorie der Gewalt zu beseitigen, nichts besseres thun könne, 
als sie bei hellichten: Tage sich produciren lassen, damit ihre 
Ohnmacht ans Licht komme." Sind das nicht so ziemlich die
selben Gründe, welche in Deutschland gegen das Socialistengesetz 
ins Feld geführt haben? I n  der That sind es ja auch die
selben Bestrebungen, welche das Socialistengesetz in Deutschland 
uiederhält und deren ungenügende Eindämmung in Frankreich 
das demokratische „Siöcle" beklagt. Als eine Wirkung der 
Politik, welche, um ein Sicherheitsventil zu schaffen, den ganzen 
Dampfkessel auseinander schlägt, bezeichnet das Pariser Blatt 
das Anwachsen der Revolutionäre im Pariser Gemeinderath und 
den Terrorismus, welchen diese innerhalb jener Körperschaft aus
üben. Unter diesen: Terrorismus wurde die Commune verherr
licht, wurden allerlei sozialistische Kundgebungen veranstaltet, 
wurden Unterstützungen für sinkende Arbeiter in der Provinz 
votirt, das Polizeibudget principiell abgelehnt und die Be
ziehungen zwischen der Verwaltung und der Gemeindeversamm
lung nahezu vollständig gelöst. Es vergeht in der That nicht 
eine Woche, ohne daß nicht wissentlich irgend ein Gesetz verletzt 
und ein unabsehbarer Conflict veranlaßt wird. Es läßt sich 
garnicht absehen, wie sich die Dinge in Deutschland gestaltet 
haben würden, wenn der Regierung nicht die Mittel in die 
Hand gegeben worden wären, den Bestrebungen auf gewalt
samen Umsturz der bestehenden Staats- und Gesellschaftsordnung 
energisch entgegenzutreten. Der französische Revolutionär bleibt 
im großen Ganzen immer noch Patriot, während der deutsche 
Socialist und Anarchist so recht eigentlich international ist und 
demgemäß auch den Patriotismus abgeschafft haben will.______

I'otttische Tagesschau
Nach Annahme der dem Reichstage vorliegenden Ge t r e i d e 

z o l l v o r l a g e  wird Deutschland abgesehen von Portugal v o r 
l ä u f i g  die höchsten Getreidezölle von den europäischen Staaten 
haben. Wenn daraus indeß Kapital gegen die Vorlage selbst 
zu schlagen versucht wird, so wird dabei übersehen, daß die 
Verhältnisse Deutschlands mit denen seiner Nachbarländer nicht 
wohl in Vergleich gestellt werden können und ferner, daß eine 
weitere Erhöhung der Getreidezölle in Frankreich nur eine Frage 
der Zeit ist. Vielleicht wären die französischen Getreidezölle heute 
schou höher, wie die in der Regierungsvorlage fi'ir Deutschland 
vorgeschlagenen Sätze, wenn das französische Parlament bis jetzt 
Zeit gehabt hätte, sich mit materiellen Angelegenheiten zu be
schäftigen. Und doch ist die französische Landwirthschaft weniger 
bedroht als die deutsche; sie steht in: Wesentlichen nur unter 
dem Druck der überseeischen Konkurrenz, während die deutsche 
Landwirthschaft gleichzeitig der Ueberfluthung durch den Ueber- 
schuß der russischen Produktion ausgesetzt ist. Was die Höhe 
der in der deutschen Vorlage vorgeschlagenen Sätze anlangt, so ist

es sicher richtig, dieselben so zu bemessen, daß wir nicht wieder 
in kurzer Frist vor die Nothwendigkeit einer abermaligen Er
höhung gestellt werden. Gerade diejenigen, die eine agitatorische 
Verwerthung der Getreidezollfrage fürchten, hätten daher Ursache, 
für die vorgeschlagenen Sätze einzutreten.

Der r u s s i s c h - o f f i z i ö s e  „N ord" , welcher noch vor vier
zehn Tagen der Berliner Zwei-Kaiserbegegnung jede weitgehende 
politische Bedeutung absprach, veröffentlicht heute einen bemerkens
w erten Petersburger Brief, welcher Folgendes ausführt: Die 
offiziellen russischen Kreise glauben an die Aufrichtigkeit des 
F ü r s t e n  B i s m a r c k ,  als dieser gegenüber dem Zaren, der ihm 
gewisse, die Loyalität des Berliner Kabinets verdächtigende Hand
lungen vorwarf, feierlich Protest erhob. Fürst Bismarck sei nicht 
der Mann, welcher zu Geschichten, wie die Fälschung von diplo
matischen Aktenstücken, dem Zaren gegenüber gegriffen hätte, 
wenn er nicht ernste Beweggründe hätte, selbst an eine Fälschung 
zu glauben. Uebrigens besitze der Reichskanzler ein untrügliches 
Mittel, den Beweis für die Richtigkeit seiner Behauptungen zu 
erbringen: er möge an der Entfernung des Prinzen Ferdinand 
von Coburg arbeiten. Wenn der Prinz einmal die Gewißheit 
erlangt habe, daß er auf Deutschland auch nicht indirekterweise 
rechnen kann, dann werde er jeden weiteren Widerstand aufgeben. 
Mit der Beseitigung der bulgarischen Frage werde die einzige 
Wolke verschwunden sein, welche den europäischen Himmel trübt. 
Der „Nord" konstatirt sodann neuerdings, die Berliner Kaiser
entrevue habe in beiden Monarchen den aufrichtigen Wunsch 
hervorgerufen, in vollständigem Einklang und Frieden zu leben.

Der Correspondent, der vor einigen Wochen der „Kreuz
zeitung" die an u n s e r e r  G r e n z e  s e i t e n s  der  R u s s e n  
ausgeführte T r u p p e n  V e r s c h i e b u n g e n  meldete, kann heute 
noch hinzufügen, daß an Stelle der an die preußische Grenze 
verlegten russischen Jäger nunmehr Sappeure und Pontonniere, 
welche bis dahin in Riga-Düneburg in Quartier lagen, an den 
Riemen vorgeschoben wurden, wo sie in der Linie Kowno- 
Grodno untergebracht worden sind. „Auch ist aus verbürgter 
Quelle die Nachricht eingetroffen, daß ein ganzes Infanterie- 
Regiment zu 4  Bataillonen in Grodno als Garnison eingerückt 
ist. Nimmt man zu den Nachrichten über diese Grenzverstär- 
kungen die Gerüchte über die Befestigungsarbeiten am Narew 
und Bug, die offenbar mit voller Kraft im Gange erhalten wer
den, so ist es kaum zu verwundern, daß an unserer Grenze das 
Vertrauen auf eine friedliche Gesinnung des östlichen Nachbarn 
kein übergroßes ist, sondern daß man hier mit einer gewissen 
Bangigkeit der Zukunft entgegensieht."

An dem Ausgang der französischen P r ä s i d e n t s c h a f t s 
kr i s i s  ist das Wesentliche, daß die Wahl des neuen Präsiden
ten durch eine Einigung der republikanischen Fraktionen, ohne 
Mithilfe und erkennbare Einwirkung der monarchischen Rechten 
zu Stande gebracht ist. Freycinet trat schon in den ersten S ta 
dien der Wahlhandlung in den Hintergrund; der Verzicht auf

D ie  S i r e n e .
Aowan von E rn s t  v. T r e u e n f e l s .

--------------- 7-  (Nachdruck verboten.)
Reh. Ä g  s», (Fortsetzung.)
! « /  uur im Flüstertöne, trotzdem Marianne kaum 
NtzÄ konnte, und Jeder von denen, gegen die sie

bemühte sich, soviel als möglich ihr Loos zu

als Paul Prant anlangte, welcher von 
g Zimmer geführt, allein mit diesen: an ihrem 

hex,/ volle,,!,"", wo sie lag, so entsetzlich verändert, dieses 
"dies^ jchöne Geschöpf, das solche Verwüstung in den 

U l M ä n n e r  angerichtet.
. van dem Wagen erwartet worden, und Malwine 

^  Nue Augenblicke erfahren, wer kommen sollte, so
!'ch Zusov, ^  hatte, in ihr Zimmer zu flüchten, 
jtzch?"b rükrp v""vntreffen der beiden Männer war ernst, feier- 
, Ä le  flsl, . Keine Leidenschaft, keine Erregung oder Eifer
nd K  Herzen.
l H ier in  und schweigend an das Bett der sterben-

. ^ I " S e n b l i ^  Wch, was sie ihnen zugefügt hatte, war in 
' ! l ,< T ie " '^ e  vergessen.

Ä  send»» „ . öm mich, daß ich mir erlaubte, nach 
 ̂ es m ' jagte Mr. Nollis einfach; „leider fürchte ich 

^  »Würden A! -" spät ist. Ich glaube, daß S ie  den Wunsch 
Nl»" echx (M  arianne noch einmal zu sehen; doch scheint es,'ls »^?"e Mim,,."."'""' ruunn, zu ,ryou, vvu, ,u,ouu cs,
^  AÄckt ha"» ^  Bewußtlosigkeit sie der Wirklichkeit be-

 ̂ de,^eiche^.^ese Worte im Flüstertöne, als fürchte er die 
!>, !tza^le lag Zu stören, die nur noch schwach athmend

s'jvin m.Äjahig, ein Wort zu sprechen. Sein  Herz war 
h' welckp verwirrt, als er die entsetzliche Verände- 

N"gen wnv " Ä  einst so verführerisch schönen Mädchen 
" Ä  heran ^ ^ Gefühlen der seltsamsten Art trat er an 

Ä en : lauschte dem schwachen, kaum vernehm-
"ffey pichen ^""ken.

""blickte ^  ^  Mr. Prant," bat Nollis, indem er 
"gle sich nieder über das leichenfarbige Gesicht, auf

das er noch vor kurzer Zeit so glühende, leidenschaftliche Küsse 
gedrückt hatte.

„Marianne! Marianne!" rief er mit bewegter Stimme, 
„kannst Du mich hören? —  ich bin es, ich, Paul Prant."

Und zu seiner nicht geringen Bestürzung, zu Mr. Nollis 
höchstem Erstaunen zeigte sich ein Strahl klaren Bewußtseins in 
den Augen der Kranken. Ein Blick, vor welchem Paul entsetzt 
zurückwich, ein Blick, von dem er glaubte, daß er ihn Tag und 
Nacht verfolgen müsse.

O, es war ein Blick, in welchem Furcht und Verzweiflung, 
entsetzliche Seelenpein und furchtbarste Selbstanklage sich schreck
lich mischten.

Nach diesen: letzten Aufflackern ihrer Lebensflamme erlosch 
das Licht des Daseins und mit diesem, von Seelenqualen her
vorgerufenen Ausdrucke in den gebrochenen Augen schied Ma
rianne Nollis aus diesem Leben, in welchem sie so viel Elend 
heraufbeschworen hatte. Möge sie droben einen gnädigen Richter 
finden!

> Einundvierzigstes Kapitel.
D ie  S ü h n e .

Gleich nach Marianne's Tod entfernte sich Paul Prant 
von Schönburg. Er hatte von Malwine weder etwas gesehen 
noch gehört, selbst ihr Name war nicht zwischen ihm und ihrem 
Vater genannt worden.

Erklärungen und Bekenntnisse, die er Mr. Nollis schuldig, 
waren, das fühlte er, in dieser schrecklichen Stunde nicht am 
Platze, und deshalb eilte er so schnell hinweg, wie er ge
kommen war, mit der Absicht, direkt nach dem Bahnhof zurück
zufahren.

Auf dem Wege nach Schönburg, als sie „die Lorch" 
passieren, hatte er sich in die Kissen zurückgelehnt und nicht ein
mal das Haus anzublicken gewagt, das er so namenlos entehrt 
hatte.

Doch wie bebte bei der Rückfahrt sein Herz! Ein sehnen
des Heimweh erfaßte ihn und er konnte dem Wunsche nicht 
widerstehen, zum letzten Male die Heimath zu sehen, die er nie, 
nie wieder betreten sollte.

Er befahl dem Kutscher langsamer zu fahren, als sie dem 
Hause näher kamen, und, einem unwiderstehlichem Dränge fol
gend, lehnte er sich zum Wagen heraus, um ein n Blick auf 
das Haus zu werfen, in welchem er ein Herz wußte, das in so

inniger Liebe für ihn geschlagen und das er so tief, so bitter 
gekränkt hatte.

Da plötzlich bedeckte dunkle Nöthe sein Gesicht, sein Herz 
schlug fast hörbar, denn am offenen Fenster sah er seine Mutter 
sitzen, die er so tief, so bitter gekränkt hatte. Bleich, abgemagert 
und kummervoll und mit gebeugtem Kopfe saß sie da uud in der 
Hand hielt sie den Brief, den er ihr an: vorigen Tage geschrieben hatte.

Er konnte sich in dem Briefe nicht irren, denn es war das 
grüne Papier deutlich zu unterscheiden.

O, welche Gefühle durchlebten sein Herz, als er sah, wie 
die geliebte Mutter plötzlich den Brief leidenschaftlich an ihre 
Lippen preßte und dann ihr Gesicht mit beiden Händen bedeckte. 
Es war ein Anblick, der ihm das Herz zerriß.

Seine Mutter, seine einst so stolze, stattliche Mutter, die 
er schon einmal so tief verletzt hatte, seine Mittler, die ihn immer 
so innig geliebt, deren Rath, wenn er ihn befolgt, ihn immer 
zum Guten geführt Hütte: sie saß da, gebeugt von Schmerz und 
Sehnsucht nach ihrem Sohne.

O, sie hatte recht gut vorausgesehen, wie verhängnißvoll 
diese unglückselige Leidenschaft fiir ihn werden sollte. Und trotz
dem, daß er ihr so bitteres Weh zugefügt, leuchteten ihre milden 
Augen doch hell auf. Ach, die Mutterliebe verzeiht ja so gern. 
Und trotz all' seiner Schwächen blieb Paul doch ihr Liebling.

Paul ließ den Wagen halten, sprang herab und eilte den 
Pfad entlang, den man von den: Fenster, an welchen: Mrs. 
Prant saß, überblicken konnte, und als er seine Augen zu einem 
flüchtigen, halb furchtsamen, halb sehnsüchtigen Blicke erhob, sah 
er das aufleuchtende Gesicht seiner Mutter, das jedoch sofort von: 
Fenster verschwand.

Einige Augenblicke später öffnete sich die Thür und in der
selben stand die geliebte Mutter, ihn mit ausgebreiteten Armen 
bewillkommnend, wie einst der Vater den verlorenen Sohn.

„Paul! Mein lieber, theurer Paul! Du bist doch zurück
gekommen, damit ich Dir vergeben kann!"

„Meine gute, theure Mutter!" stammelte Paul mit tief 
bewegten: Herzen.

„O, sprich nicht, sprich nicht, mein Sohn! Ach, wie 
konntest Du Deine alte, treue Mutter verlassen?"

Ihre Arme umschlangen seinen Hals, während die liebe
vollen Augen, von Thränen verschleiert, ihn glückstrahlend an
schauten. (Fortsetzung folgt).



die Kandidatur Ferrys w ird  theils auf die Besorgnisse vor U n
ruhen, theils auf die schon vorher bewährte und wiederholt er
wähnte Abneigung der Radikalen gegen diesen Politiker zurück
zuführen sein. Z u  einer ganz klaren Feststellung der T rag 
weite dieser hindernden Gründe kam es indessen nicht, da Ferry 
im  entscheidenden Augenblick in  hochherziger Weise zu Gunsten 
S ad i Carnots von der Wettbewerbung zurücktrat. D ie  W ahl 
S ad i Carnots stellt sich also als ein Kompromis der republi
kanischen Parteien dar und insofern, als das Zustandekommen 
dieses Kompromisses, an dessen Möglichkeit man in  der letzten 
Z e it mehr und mehr zweifeln mußte, den noch immer vorhan
denen einsichtigen W illen aller französischen Republikaner be
weist, sich da, wo der Bestand der Republik in  Frage steht, zu 
einmüthigem Handeln zusammenzufinden, kann aus diesem V o r
gang ein günstiges U rthe il über die Stärke der Wurzeln, auf 
denen diese S taatsform  in  Frankreich auch jetzt noch ruht, ge
schöpft werden. I n  allem Uebrigen ist die Präsidentschaft S ad i 
Carnots freilich ein farbloses Ereigniß, ein unbeschriebenes B la tt. 
M an  w ird  zunächst abwarten müssen, m it welchen M ännern 
als M in istern  sich der neue Präsident umgiebt. Was über die 
Charaktereigenschaften und die Bedeutung S ad i Carnots bisher 
bekannt geworden ist, füh rt aber zu der Annahme, daß m it dem 
neuen Präsidenten nicht ein fester Punkt gewonnen ist, der dem 
W irrw a rr des bisherigen Parteitreibens und den auf die S törung 
des europäischen Friedens gerichteten Tendenzen ein Z ie l setzt. 
Alles spricht vielmehr dafür, daß nach kurzer Pause das alte S p ie l 
der In tr ig u e n  von allen seinen bisherigen Brennpunkten aus von 
Neuem beginnen und, wie w ir  glauben, diese Präsidentschaft 
sich alsdann nu r als eine E p isode  in  der inneren und äußeren 
Entwickelung Frankreichs, die sich in  absehbarer Frist in  be
stimmterer Weise zum Guten oder zum Bösen wenden muß, 
erweisen w ird. —  D ie bisherigen M in ister haben dem neuen 
Präsidenten am Sonntag Abend ih r Entlassungsgesuch über
reicht; S ad i Carnot ersuchte sie, vorläufig behufs Wetterführung 
der Geschäfte auf ihren Posten zu verbleiben. A ls  M itglieder 
des neuen Kabinets werden Freycmet oder Goblet fü r den 
Posten des Premiers, Rouvier fü r die Finanzen und Flourens 
fü r das Auswärtige genannt. I n  P a ris  herrscht vollständige 
Ruhe. I m  Auslande w ird  die W ahl S ad i Carnots überein
stimmend als ein verhältnißmäßig günstiger Ausgang der Präsi
dentschaftskrisis beurtheilt, namentlich unter dem Gesichtspunkt 
der Beruhigung der allgemeinen Lage.

Der Großvater des neuerwühlten Präsidenten der französi
schen Republik, S a d i  C a r n o t s ,  ist im  Jahre 1823 als 
Exilirtec in  Magdeburg gestorben. D ie B lä tte r berichten, daß 
auf dem alten Kirchhofe dortselbst sein Grab seitens der Fam ilie  
sowie der Behörden noch heute in  gutem Stande gehalten werde. 
Es mag hierbei daran erinnert werden, daß der Abgeordnete 
Berger-W itten es gewesen ist, welcher seiner Ze it das Grab auf 
seine Kosten in  S tand setzen ließ. Erst später haben die Fa
m ilie  und die Behörden die Erhaltung des Grabes übernommen.

I n  P e t e r s b u r g  w ird die W ahl S ad i Carnots allgemein 
als zur Bemhigung der Lage beitragend angesehen und äußern 
sich die gestern (M ontag) erschienenen B lä tte r auch in  diesem Sinne.

I n  B e l g r a d  ist die S k u p s c h t i n a  am Sonnabend vom 
Könige m it einer Thronrede eröffnet worden, in  welcher hervor
gehoben w ird , die Beziehungen zu allen Staaten seien die besten. 
D ie  neue Regierung von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die 
Freundschaft der Mächte fü r Serbien von größten, Werth sei, 
habe es sich zur Aufgabe gemacht, die Beziehungen m it allen 
Mächten im  Geiste gegenseitiger Freundschaft und Achtung zu 
pflegen und zu kräftigen. D ie  korrekte Haltung Serbiens werde 
von allen Seiten vollkommen anerkannt. Was die Revision der 
Verfassung angehe, so habe der König Aufträge fü r die betreffen
den Vorarbeiten ertheilt. I n  der Finanzfrage habe die Regierung 
die doppelte Augabe: die früher eingegangenen Verpflichtungen 
einzuhalten und die ordentlichen Ausgaben zu decken. Dies solle 
durch Konsolidirung der schwebenden Staatsschuld, durch Sparsam
keit ohne Schädigung der M ilitä rk ra ft und durch eine Reform 
der Steuern auf gerechter Basis erzielt werden. D ie Thronrede 
konstatirt, daß Serbien sämmtlichen Verpflichtungen des Berliner 
Vertrages bezüglich des Eisenbahnbaues nachgekommen sei. D ie 
Eröffnung des großen Verkehrs stehe bevor; m it der Türkei und 
Bulgarien seien bereits Konventionen betreffs des Ausschlusses 
abgeschlossen. M it  der Türkei und Rumänien seien Verhand
lungen wegen eines Handelsvertrages im Gange; m it Bulgarien 
sollten solche demnächst ebenfalls eingeleitet werden. D ie T hron
rede stellte ferner mehrere Gesetzentwürfe im  liberalen S inne in  
Aussicht. D er König wurde von der Versammlung m it Begeiste
rung begrüßt.

D ie  Prinzessin C l e m e n t i n e  von K o b u r g  unterhandelt, 
einer Pester M itthe ilung der Köln. Ztg. zufolge, m it einer belgi
schen Finanzgruppe um eine Anleihe von 25 M illionen  Franken 
unter Verpfändung ihrer Güter.

Seutscher Weichstag.
7. Plenarsitzung vom 5. Dezember 1887.

Das Haus, dem die Gesetzentwürfe betr. die unter Ausschluß der 
Ö ffentlichkeit stattfindenden Gerichtsverhandlungen und betr. die E in 
führung der Gewerbeordnung in  den Reichslanden zugegangen, verwies 
heute in  erster Lesung den Gesetzentwurf, betr. die Unterstützung von 
Fam ilien  in  den Dienst eingetretener Mannschaften einer 21er Commission. 
Vundescommissar Geh. Rath K ö h le r  begründete die Borlage unter H in 
weis aus die nothwendige einheitliche und bessere Regelung der Fürsorge 
fü r  die Fam ilien  zum Dienst eingetretener Mannschaften. D ie Abgg. 
F rh r. v. E l l r ic h s h a u s e n  (Rchsp.), D r. B a u m b a c h  (freis.) und 
H a u p t  (natlib .) sprachen sich im  Allgemeinen zustimmend zu der B o r
lage aus, während Abg. H a r m  (Soc.) die vorgeschlagenen Sätze fü r zu 
niedrig hält und die Sätze des UnfallversicheAmgsgesetzes als Richtschnur 
wünscht. Abg. v. K le is t-R e tz o w  und Kriegsminister B r o n s a r t  
v. S c h e l le n d o r f  bestreiten dem Abg. Harm  gegenüber, daß die S oc ia l
demokraten die Besserung der Unterstützungssätze veranlaßt hätten. D a r
auf wurde in  die erste Berathung des Gesetzentwurfs betr. den Verkehr 
m it W ein eingetreten. D irector im Reichsgesundheitsamt D r. K ö h l e r  
begründete die Borlage. Abg. D r. B ü r k l i n  (natlib.) verlangte vo ll
ständiges Verbot aller Kunstweine und Declaration der sogenannten ver
besserten Weine. Abg. D r. Bamberger ve rtra t einen entgegenge
setzten S tandpunkt und die Abgg. U l a n g e r  (kons.), L i e g e n s  (Centr.) 
und v. C u n y  (natlib.) wünschten, daß in  der Commission die Grenzen 
der zulässigen Vermischung fest und klar bestimmt würden, damit jeder 
M a n n  wisse, w oran  er sei. Schließlich wurde die Vorlage an eine 21er 
Commission verwiesen. — M ittw och : Anträge auf Entschädigung u n 
schuldig Verurtheilter, Verweisung der politischen und Preßvergehen vor 
die Geschworenen und W iedereinführung der Beru fung  gegen S tra f
kammerurtheile.

D e u ts Ä e s  B e ic h .
Berlin, 5. Dezember 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser und König verblieb während 
der gestrigen Abendstunden in  seinem Arbeitszimmer. Gegen 
9 Uhr war bei den Kaiserlichen Majestäten eine kleinere Thee
gesellschaft. —  Am  heutigen Vormittage nahm Se. Majestät der 
Kaiser den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarschalls Grafen 
Perponcher entgegen, arbeitete längere Ze it m it dem Chef des 
Civilkabinets, W irkt. Geheimen Rath v. W ilm owski und hatte 
am Nachmittage eine längere Konferenz m it dem Staatssekretär 
des Auswärtigen, Grafen Herbert Bismarck. Das D iner nahmen 
die Kaiserlichen Majestäten heute allein ein.

—  Bei den Kaiserlichen und Königlichen Majestäten fand 
am Sonntag Vormittag im Königlichen Palais ein Hausgottes
dienst statt. Am Nachmittage waren Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Ludwig von Bayern und Se. Hoheit der Herzog von 
Sachsen-Altenburg zu einer kleineren Familientafel nach dem 
Königlichen Palais geladen.

—  Se. Königl. Hoheit der P rinz  W ilhelm  begab sich am 
Sonnabend Abend nach seiner Rückkehr aus Letzlingen und nach
dem er S r. Majestät dem Kaiser noch über den Verlauf der 
Hofjagden Bericht erstattet, nach Potsdam, wohin auch schon 
der P rinz Friedrich Leopold bereits vorausgefahren war. Am 
Sonntag Nachmittag kamen der P rinz und die Prinzessin W il
helm von Potsdam wieder nach B e rlin  um einer Einladung der 
Kaiserlichen Majestäten zur Theilnahme an der Fam ilientafel zu 
folgen.

—  Staatsm inister D r. Falk ist von einem schweren Verlust 
betroffen worden, sein Sohn Reverend D r. Alexander Falk in  
Rarine (Wiskonsin) ist, wie die „R a tiona l Ze itung" meldet, 
gestorben.

—  Der japanische Gesandtschaftssekretär Jwakura ist gestern 
Abend aus S t. Petersburg hier eingetroffen.

—  D ie  Getretdezoll-Kommission des Reichstags tra t heute 
Vorm ittag 10 Uhr zu ihrer ersten Sitzung zusammen. Abg. 
F rhr. v. Ow (Reichspartei) brachte einen Abänderungsantrag 
ein, wonach Weizen, Roggen, Hafer, Buchweizen 5 Mk., Hülsen- 
früchte 4, Gerste 3 Mk. zahlen sollen. Vom Abg. Windthorst 
(Centr.) wurde beantragt: 4,50 Mk. fü r Weizen, 4 Mk. fü r 
Roggen, 2 Alk. fü r Hafer. Abg. F rhr. von Pfetten (Centr.) 
beantragte den Satz von 4,50 Mk. fü r Roggen. Z u  einer Ab
stimmung kam es, wie nicht anders zu erwarten war, heute noch 
nicht. D ie Berathung w ird morgen 11 Uhr fortgesetzt werden.

—  D ie  Budget - Kommission berieth heute den Etat der 
Reichseisenbahuen und des Reichsamt des Inne rn . Beide Etats 
wurde ohne Aenderung genehmigt. Eine Diskussion entstand 
allein über Hochseefischerei und über die Weltausstellung in  
Melbourne. Staatsminister v. Bötticher erklärte: Anfangs hätten 
die Interessenten auf eine Betheiligung stark hingearbeitet; jetzt 
aber verhielten sie sich sehr kühl dazu.

—  D er Rechnungsausschuß des Bundesraths hat heute die 
Berathung des Gesetzentwurfs betreffend den Erlaß der W ittwen- 
und Waisengeldbeiträge von Beamten und M ilitä rs  begonnen.

—  Heute Vorm ittag ist der Volkswirthschaftsrath zusammen
getreten. Staatsm inister von Bötticher, der die Verhandlungen 
leitete, begrüßte die Versammlung Namens der Regierung. Be
schlossen wurde die Vorlage über die A lters- und Jnva lid itä ts- 

. Versicherung an einen Ausschuß von 25 M itgliedern zn ver
weisen, von denen 10 durch die Regierung ernannt werden 
sollen. I n  der Generaldebatte erhob sich nu r eine Stim m e 
gegen die Vorlage.

—  Der Reichskommissar fü r die nächstjährige Melbourner 
Ausstellung, Regierungsrath Wermuth reist Anfang nächsten 
Jahres nach Australien ab. Gegenwärtig w eilt derselbe in  der 
Rheinprovinz um den Umfang des dortigen Interesses an der 
Melbourner Ausstellung festzustellen. Später w ird  Herr Wermuth 
auch andere Theile Deutschlands im  Interesse der Ausstellung 
bereisen.

Gotha, 5. Dezember, Es heißt, an Stelle des sich aus 
dem Staatsleben zurückziehenden Staatsministers Seebach würde 
der preußische Geheime Finanzrath v. Bonin  treten.

Mst.Md.
Kopenhagen, 5. Dezember. Der Reichstag ist heute wieder 

zusammengetreten.
London, 5. Dezember. Der ehemalige englische Botschafter 

in  P a ris , Lord Lyons, ist heute Vorm ittag gestorben.
Paris, 4. Dezember. Der Präsident der Republik, S ad i 

Carnot, welcher heute Nachmittag im P a la is  Elysee Wohnung 
genommen hat, empfing daselbst Grevy und mehrere politische 
Persönlichkeiten, darunter auch den Vorsitzenden der Budget- 
Kommission, Peytral. S ad i Carnot sprach hierbei die Absicht 
aus, sofort nach der B ildung eines neuen Kabinets bei der 
Kammer, die Votirung der provisorischen Budget - Zw ölfte l zu 
beantragen und die Session am 15. d. wegen der nahe bevor
stehenden Wahlen zum Senat zu schließen.

Paris,, 5. Dezember. Der Präsident Carnot sprach bei 
Entgegennahme der Demission des M inisterium s demselben seinen 
Dank aus fü r dessen patriotische Ergebenheit. Bezüglich der 
B ildung des neuen Kabinets w ird S ad i Carnot nicht eher Be
schluß fassen, als bis er die M einung der Präsidenten der 
Kammern und der Führer der Gruppen eingeholt hat.

Paris, 5. Dezbr. Gestern sind in  etwa 30 Departements 
die Wahlmünner fü r die Ergänzung eines D ritte ls  des Senats 
ernannt worden. W ie es heißt, sind die meisten gewählten 
Wahlmänner Republikaner.

Rom, 4. Dezember. I n  Fuscaldo und Bissignano wurden 
in  der Nacht von Freitag auf Sonnabend zwei heftige Erdstöße 
verspürt, die in  Fuscaldo keinen Schaden anrichteten, in  Bissig
nano jedoch 20 Personen das Leben kosteten. Auch der sonstige 
Schaden ist in  dem letzteren Orte beträchtlich. Einem Tele
gramm des „Popolo Nomano" zufolge wurde Bissignano zer
stört und die Ortschaft Roggiano stark beschädigt.

Rom, 5. Dezember. Ueber das Erdbeben in  der Provinz 
Cosenza w ird  gemeldet, daß bisher 25 Leichen aus den T rü m 
mern herausgeschafft sind. An 4000 Personen sind obdachlos, 
darunter sechs schwer, viele leicht Verwundete. D ie Zahl der 
Opfer wäre viel größer, wenn nicht durch den ersten leichteren 
Erdstoß die aufgeschreckte Bevölkerung bettn E in tr it t  des zweiten 
Stoßes bereits größtentheils außerhalb dee Häuser sich befundeu 
hätte. Erst der zweite Erdstoß hatte verheerende Folgen. D ie  
Ortschaften Bissignano, Raola, S än  Marco, Argentaro, R igiano,

Gravina sind fast ganz zerstört. D ie  Behörden find 
müht, die Noth zu lindem. .„sika»Ä^

Melbourne, 4. Dezember. I n  sämmtlichen M
und Presbyterianer-Kirchen der Kolonie fanden Fu fische» 
die Wiedergenesung Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit ve 
Kronprinzen statt..____________ ________  .

H'rovinzial-Wachrichten
(Verschiedenes.) Am8 Argenau, 5. Dezember. (Verschiedenes.) Am « V  ^  

3. d. M ts . hielt der hiesige Lehrerverein seine monatliche 
Es hat sich hier unter Leitung des Organisten der katy - 
kathol. Kirchengesangverein gebildet. —  Der FleischbeM 'schlacktet
Speichert, fand in  einem von einem hiesigen F le is s  
Schweine Trichinen. Das Fleisch wurde sofort polizeilich 
—  Am  Sonnabend Abend entstand bei dem W irthe un 
Jeschke zu Wodek Feuer, das bei dem heftigen W v  " 
bedachung der Gebäude so schnell um  sich g riff, daß» - » » > « - ! ! .  > ! . ' A

"  " "  Se
nil A " '

bedachung der Gebäude ch MneU um sich grps, oau 
werden konnte. Außer dem M o b ilia r, In v e n ta r , den ^  
und einigein Vieh verbrannten auch ca. 400 M ark  baa ^  
zum Schulzenamte gehörigen Papiere. Jeschke w ar um  " ^ je tü t  
bänden, und zwar sehr niedrig, in  der P rov inz iM -A U  > ^ g  
sichert. A ls  Entstehungsursache des Feuers w ird  B ra 
muthet. . U be iE " -

js Krojanke, 5. Dezember. (B rand.) Gestern ' "  händig 
b rannte  die Scheune des Ackerbürgers Konak von h ^ . ^  !.sivand vi 
Einem weiteren Unisichgreifen des Feuers wurde nut „  dein " 
Kräfte gewehrt, so daß auch ein danebenstehender 
B rennvorräthe fü r den W in te r aufgespeichert lagen, '̂sache 
den Elemente gerettet wurde. Ueber die Entstehung» 
nichts Näheres bekannt. ^ ^  T o llw E ^ r

Marienwerder, 3. Dezember. (Der anscheinend vo eine v e r 
fallene Hund) des Eigenthümers G ringe l in  Marienfelde y § M  sie 
des G ringe l und die E igenthümerfrau W itt  forme  ̂ scheinend ^  
Schweine und Hunde in  Marienfelde gebissen. Der der" ^
Hund ist eingefangen und eingesperrt worden und w ir , ^den A  
partements-Thierarzt beobachtet. Die gebissenen Perforier ^  M  ^  
ärztlicher Behandlung. ^  ^  ^  i  d

Marienwerder, 4. Dezember. (Feuer.) Am  ^
Abends wurden die Gebäude des Besitzers Käthner M m ^
Feuer to ta l zerstört. Z u  den Bewohnern des Hauses U 
blödsinnige taubstumme Stiefbruder des Käthner; M ^c h e  j'nm'l 
während des Brandes. Zweim al wurde der arme Ung^
Knecht des Käthner aus seinen, Tod Z" er'""

wdtLäaber kehrte er zurück und hat in  den Flammen <  gß.di
Käthner ist durch den B rand  bedeutend geschädigt; ,,nlicb^ Hj.)
ist ihm viel, vom lebenden drei große Schweine und sa ^  oei" 
vieh verbrannt. . Her

Aus dem Kreise Stuhrn, 4. Dezember.
Abende des 1. d. M ts . bis gestern M itternacht nut ^  Schäften 
gen herrschende orkanartige S tu rm  hat in  vielen ^  und - die 
seitigen Kreises bedeutenden Schaden an Gebäuden, Za ^ h. M  ^  
Pflanzungen angerichtet. So stürzte in  der Nackt ZUM s^ )" F  
eine Giebelseite des Hofbesitzers Boschmann scheu ^mensa^ 
schloß S tuhm  ein, wodurch der ganze Dachstuhl demZUi A L

- S S L »  « .
pagne am 1. d. M ts . bereits beendete, hat im G alt,
C tr. Rüben verarbeitet. . aus

Dirschau, 4. Dezember. (Große IN  » ^ag-"'
pcpstren seit enuger Ze lt die Eisenbahn-Station "  ^ n  w 
laufenen Woche sind etwa 25 Güterzüge (darunter Zug dck
m it Getreideladungen aus Polen hier durchgefahren. L0V

Lohen, 1. Dezember. (Raubmord.) I n  dem ver "seii'e 
Chaussee zwischen W idm innen und Masuchowken i 
Z tg ." zufolge am Abend des 22. d. M ts . der aus 
Deimath G r. Gablick entlassene Knecht M a linka  von d 
Gendarm m it einer Schußwunde in  der Brust aufgei MthaUb ' 
sage des Verwundeten w ar ihm aus dem Preußischen ^ ! l '  -
M innen, woselbst er kurz zuvor sich aufgehalten h ^ '  schall "  deiiillÄ' ' 
in  der Absicht, sich der bei ihm wahrgenommenen A u  i §oN " ^  ^  
zu bemächtigen. M .  wurde an der genannten S t ^  e i 
überfallen, zu Boden geworfen und unter Bedrohn S E
volver zur Herausgabe seines Geldes aufgefordert. ^  ĵe v  

denselben schwer verwundend. Der Räuber

Are'

hatte s ichd"u"d
M . und eines Bündels m it Kleidungsstücken bemäch m Felbel  ̂
wichen, ohne daß es der Polizei bis lieute gelungen 
zu werden. ...

Aus Masuren, 4. Dezember. (A lk o h o lv ^ g M - - ^  ^
kind.) S e it einem Jahre ist schon der zweite ^.^qs^isvor ! 
in  Schareyken bei Oletzko vorgekommen. Der 
deshalb m it aller Energie vor, um die Zahl der B r a n ^ ^ M N  ^  
Möglichkeit zu vermindern. I n  einem Dorfe von ü l pi d s»
giebt es vier Gasthäuser. -  E in  eigenthümlicher Streu .
Goldap ausgebrochen. I n  Folge des billigen M  M  "  S Ä  
nämlich viele Gastwirthe übereingekommen, kein Ä ^ ^ p re i l l^  ttjs  ̂ ^
zu entnehmen, wenn es nicht errtsprechend den /A a  ^
billiger zu haben ist. F rüher kostete ein S ^ /  me Gerste 
und Vg Tonne bairisch B ie r 3 M k. Heute kostet o . ^.xte elN ^  
das B ie r ist ebenso theuer. -  V o r etwa 2 0  Jahren n m u ,^ ,k e h r^  
geselle aus Masuren nach Amerika aus. I n  Ä"> ^  niu
einem Kapitale von 45 000 Mk. in  die Heimath 3 ch§N aM . 
dort der Verdienst gut, jetzt w ar aber nichts zu -rie" ̂

^ ^ ö n ig s b e r g ,  3. Dezember. (Explosion.) I n  ^  
to rium  der A lbertus-Universität waren am ) .F
Experimentiren beschäftigt, als plötzlich eine -^ o ll ,,,
erfolgte, welche fü r den stud. ckem. M . venhang chl" sost^i 
Derselbe wurde zu Boden geschleudert und es ^ " ^ r E  gjtte^ 

Gesicht. M a n  brachte den sänver D °
ilsirdGlassplitter in 's  vsesayr. ,— - i^ re

die K lin ik, und es wurde dort konstatirt, daß mey 
in  die Augen gedrungen waren. Ob es nrogua >
Verunglückte das Augenlicht und das vermuthn er!
drucks geschwundene Gehör wieder erlangen w lro , Nestel" <Ä
V erlau f der Verw undung ergeben. ,  ̂ ^ Witter.) desL.'>!

Königsberg, 5. Dezember. (E in  galante. 
m ittag g litt eine schon hochbejahrte Dame bemr l
dammes in  der Kalthöfschen Straße aus und wäre ^ 0 ^  riß 
gestürzt, wenn ih r nicht ein baumlanger Arbeiter, 
dndtti scknpsl rik Nt»kMinnen wäre. M l 1y

l-

Am

^Hcrschritt, schnell zu 'H i.fe  gekommen' wäre M » ' ^ j e  '>ü 
Dame empor, stellte sie ^  O h I f i
Gelächter der Passanten rmt Donnerstimme "A je  g' 
olle, blinde Henn', kann S ie  denn nicht kicken, w 
und verschwand. ^

das Weite s u c h te s t.^  e.",Zml'-'
beiden Burschen dem

feuert, der indessen nicht" tra f. Schließlrck gelai g 
zunehmen.

Jnowrazkaw, 5. Dezember.
Sonntag fand im  Auring'schen ^ i n u n r s
gliedern der Kapelle des Thorner Artillerie-Reg

- L

-l

ramm enthielt u. A . ein Solo fü r EA fseap, x F  ^  
>as F lau to -S o lo  „Esm eralda v o r , . M i'Ä ,!r>Ä  

großer Präzision zum Vortrage kamen. Der des V.,, dl .
.  ̂ . . ^  ^g e th e ilte n

haltige Progi 
Tuttl, rvie oas F lau to -S o lo

und fanden die Leistungen den 
daß mehrere Einlagen gemacht

Provinz Posen.
Nähe von B irnbaum  landete dieser

um 9 blhr 
ist eine

Tage ein



^ e n b a k n r^ /^ ^  geführter Luftballon der Luftschifferabtheilung des 
^ge S t r ^ ^ b u ts  aus Berlin. Der Ballon hatte die 180 Kilometer 

^  Provinr Berlin bis Radegosch in drei S tunden zurückgelegt.
, .̂ oda « sen, (Kolonien.) Vom Dominium Siedlec im Kreise 
^en mit pin« ^?r Gräfin Tpszkiewicz gehört, ist eine Anzahl Par- 

^bsammt-Flächeninhalte von 45 Hektaren an 19 Wirthe 
^sichtia?,, ^^ffchaften, rneistens Deutsche, verkauft worden. Dieselben 

diesen Parzellen eine Kolonie unter dem Namen 
sU vuden und haben dazu bereits um die Erlaubniß nach-

Lokales.
. . ^  Thorn, 6. Dezember 1887.
/Hen I n  dem gestrigen ersten Artikel fehlt in der

zweiten Absatz hinter den W orten: „habe ich rc.", der 
k M tten i. ^  ^lis Erziehungs- und Unterrichtswesen irr den 
^ l t e  an der S t  ll gesetzlich zu regeln", und in der zweiten

an welcher von Lehrlingen gesprochen wird, soll es 
selben" A.Awrnert an L e ib  und Seele" und in dem Schlußsatz an 
k,. ^  ^  Welt SU schaffen".

Hai B e h a u p tu n g ) .  Der landwirthschaftliche Verein
Reichstagsabgeordneten für unseren Wahlkreis, Herrn 

, ̂ Uninw,- ur einem Schreiben, dessen W ortlaut wir in  der S o n n 
et ^innren Mittheilten, die Bitte gerichtet, für die Getreidezollvorlage 
A r Domino ,,Thorner Ostdeutsche Zeitung" behauptet nun, daß
rolle ? uor seiner Wahl sich g e g e n  jede Erhöhung der Getreide

baue. Das ist nicht wahr. Herr Dommes hat, bevor er zum 
' llt wurde, sich über die Getreide- 

Auch in der allgemeinen Wähler- 
""tte - » . ui,l ,. rz-evr^ur er., welche ihn zum Kandidaten 

MN. Herr Dommes in jener Frage von keiner Seite inter-
Ahlervers^ Dommes hat in beregter Versammlung — der einzigen 
jAttte wnilung, der er beiwohnte und wo er zu den Wählern sich 

Und doü, ^^ine Zustimmung zur Heeresvorlage der Regierung er- 
^  (St?I.^ondwerLerstande sein Wohlwollen versichert, 

in^bend !^ ? b lf re ih e i t .)  D as Reichsgericht entschied am letzten 
oald b ss- oiue eirrfacke Uebertragung von Actien-Obligationen,

°u , d »
1° garni^ownlenen Gewichtsrevision wurde eine Menge ungenügend 

"He Ordwi^?/ohter Gewichte confiscirt. Die Besitzer wurden in poli- 
in  ̂̂  (W e iN  genommen.

se  ̂ ^ .^ a c h t s s e n d u n g e n . )  Das Reichs-Postamt richtet auch 
lkd ^U naen^^r?^ ^  Publikum das Ersuchen, mit den Weihnachts- 

Taaei, oald zu beginnen, damit die Packetmassen sich nickt in den 
dem Feste zu sehr zrffammendrängen, wodurch die 

sl^ .en. ^ünne -- eruderung leidet. Die Packete find dauerhaft zu
st-? nicht Pappkasten, schwache Schachteln, Cigarrenkisten rc.
t? Und s ^ l ^ n .  Die Aufschrift der Packete muß deutlich, voll- 

^ ^ets r ^ E a r  hergestellt sein. Der Name des Bestimmungsorts
UN, (Led^ ^ o ß  und kräftig gedruckt oder geschrieben werden. 
l>i?k>/2 U brV  W o re in .)  Am nächsten Sonnabend den 10. d. M ts., 

- ^ N lb e r^ ^ " ^ a g s , findet im Vereinslokale des Victoria-Gartens 
der ^ ^ n u n ^ . des Thorner Lehrervereins statt. (A 
ver^o^snritt^^der Vortrag des Kollegen M arks: „

M afts leh re  in den öffentlichen Unterricht;
Atzung r^uugsfest; 4) Verschiedene Vereinsangele„ .......

(Tdo^ noch um 3Ve Uhr eine Gesangsübung stattfinden. 
di/A ^ewg^or.) Das sensationelle Schauspiel „Die Danischeffs" 
U n ^ r< d ^ m g  Estern Aberü

laa - ^nchersi  ̂̂ N littags, findet im Vereinslokale des Victoria-Gartens 
der ^ ^Nunn- des Thorner Lehrervereins statt. E s stehen auf der

oand
l̂tzi

 ̂ 9Mg gestern Abend vor etwas besser besetztem Hause, als 
ufzuweisen hatten, in Scene. W aren wir in der „Tilli" 

W 4^, so f^'^^ufreffer" nur von dem Zusammenfiel vollkommen be- 
?a.s Einr^i?bn ^vir für den gestriger: Abend unsere Anerkennung auch 

diei  ̂^Uen ^ l ^ l  ausdehrren. D as Stück, welches in einer Menge von 
2luf^!tellt s,-.^?!Efches Leben ur:d einen oft leidenschaftlichen Dialog 

^ine Wiedergabe an die darstellenden Künstler größere 
!vl« e Posse Essect zu machen, als eine lachend über die Bühne 

den Um so erfreuter constatiren wir den gestrigen guten Er- 
^  kÄastgesellschaft mit der: „Danischeffs" erzielte. Die 

^  lOsä,?? verschieden in ihren Leidenschaften, wurden durch Joseph 
Ast) ! ^  ^ v ra lie  Wenghöfer (Gräfin Danischeff) Carl Heinke 

ŝsin Agnes Bünger (Lidia) trefflich wiedergegeben. Die adels- 
uns ^  f o r  Nichts zurückschreckt um ihren Willen durckzusetzen, 

ihrem Sohne sich zwingt von dem Piedestal ihrer 
vhires achten herabzusteigen und ihre Einwilligung zur Ehe 

W ge  ̂ oiner ehemaligen Leibeigenen zu geben, daneben der 
< ins ^er das angebetete Weib seinem Wladimir überläßt 

Helĵ Nd, Poster flüchtet, so das einzige Hinderniß aus dem Wege 
oeil ysMb bi» Darstellern gestern viele Freunde erworben. F rl.

^  verstündnißvoll wieder, auch Herr Randolph spielte 
!?vrin A utt^oi^em  Geschick. Wie wir hören findet in den nächster: 

vor: „Galeotte", Schauspiel von I .  Lindau statt, 
^?7.^ ^ ? 6irte Liebhaber, Herr Oskar Drescher vom Wallner- 

^ie bebütirt. F ü r nächste Woche hat die Direktion den
^  hierni,/o machenden Schwank ,>Ein toller Einfall" angekauft.
<dta.^cht. flehen, stellt uns die Direktion genußreiche Stünde:: 
0"" ^^chzeitig ist die Direktion dem Wunsche des Publikums

auf r hat im 1. Parquet vor: der sechsten Reihe an
 ̂ ^  ^ o r t  50 Pfi ermüßüst.'

Auf dem gestrigt 
s ^  ^ Bakonier. Bezc

Auf den: gestrigen Viehmarkt waren aufgetrieber: 
Bezahlt wurden für letztere 39—40,

ÄUiig ^chrvi!^ ^0--33 Mk. pro 50 Klgr. Lebendgewicht.
b r i c h t . )  I n  der heutigen vorletzten Schwurgerichts- 

Geschworene ausgeloost die Herren: Gutsbesitzer 
^au N./. Gutsbesitzer Tidemann - Chelmoniec, Gutsvorsteher 

^^rgutsbesitzer Raabe-Linowitz, Gutsverwalter v. Hennig- 
ü>lro^'^er M ^ a n n  Goewe-Thorn, Domänenpächter Feldt-Unislaw, 
'> r  R ^U tsbE 'vA i-^ !a jnw w o , Rittergutsbesitzer v. Chrzcmowski- 

S  S e r - B Z ^ ,L e h n la n n - B r a t tm . Oberlehrer Bc

S L i i
Lehnmrrn-Brattia, Oberlehrer Voigt-Thorn, Admini- 

M , Ih rig en  ^M itz. — Z ur Verhandlung stehen 3 Sacken. 1) gegen 
" ^»cknoi^^  ̂ o

l̂ch?z °Ntrvtt5°rsätz
^  M: wenig anziehendes Bild von dem Familienleben,

Schneider Matheus Sablotni aus Grzywna, z. Z . 'in  
r Brandstiftung. Die Vernehmung des Ange-

, »en * Frau^j^A ^r: beschieden war. Nachdem S . Jah re  hindurch 
? Unfri eden gelebt, wurde die Ehe vor 4 Jah ren  ge- 
^  ai s^^ren s5l!!c verblieb aber in dem Wohnhause, dem Eigenthum 
^  ^  trotzdem er verschiedentlich von ihr durchgeprügelt^  rrogoem er ver>cyleoen

^klag^^ouse verwiesen wurde. Am 17. October d. J s .  kehrte 
^  w-i ĉk. "L o ch er außerhalb beim P farrer gearbeitet hatte, nach 

r i ^ t e  stz, ^  frühere F rau  hatte jedoch das Haus verschlossen 
A  zu * ^ r t  ^  aufzunehmen. Als Sablotni nun in die Scheune 

' H ie rd u r^ ^ ^ ^ e n , riegelte die F rau  die Scheunenthüre hinter 
^Ndb^:r: S ^ . j ^ ^ u r d e  der Angeklagte so erregt, daß er die Thüre 

br» ^trok anzündete und dasselbe in das in der Scheune 
^gte^?U te Die Scheune, welche mit 300 Mk. versichert
^ t s ^ b r e c h ^  u:eder. Der Angeklagte gestand das ihm zur Last 
8^  A e^^chast vollem Umfange ein, so daß auf Antrag der Kgl. 

ikt der ^u f die Vernehmung der Zeuge:: verzichtet wurde.
U n tp ^ /^ ^ ^ o n e r :  lautete auf Schuldig der vorsätzlichen 

^ lv ^ a tsa n n ^ .^  . Verneinung der Frage nack mildernden Umständen.
1 J a h r  6 Monate Zuchthaus und 2 Jahre 

erkannte auf 2 Jah re  Zuchthaus. — I n  der 
stzî ock..̂  M s wurde das 20 jährige Dienstmädchen Helene
du die?,!' ^  Uss M^owko von der Anklage des Kindesmordes frei- 

Äa!? ^ r  wurde unter Ausschluß der Oeffentlich-
Hm^^ilhelrn ^om 1. Dezember cr. ausgesetzte Anklage wider 

^  Nrii ^  ^ g e n  ,^i^3er:iervski aus Neumark wegen Vornahme unzüch- 
^  §reisnv«^^ aufgenommen. Die Verhandlung endete gleich-

4  ^ w i r ^ U c h ^ ^  besM  des Angeklagten.
v^gangener Nacht brachen zwei Diebe bei 

i t^ r r  .A xt em Mocker in die Kegelbahn ein, nachdem sie
r. aels .̂ aw^Ls-. ;^Hb^fach eingeschlagen. Unter Mitnahme mehrerer 

^enge Heringe, welche sie in einer neben der
Diebe und 

ab. Hier
welcher ^  ^ i^uns: ernes im Hause wohnenden Hand-er o^t, welck?r ^  Ankunft eines im Hause wohnend

err  ̂ oein er eure ovu
aerols vorfand, dem stellvertretenden Amisvorsteher

Voß. Auch hier benahm sich der Arrestant wieder ungebührlich, so daß 
der Gensdarm Bartel requirirt werden mußte. Als dieser das dem 
Gefangenen angewiesene Arrestlokal betrat, war von jenem zuerst nichts 
zu bemerken, endlich fand man ihn im Ofen, den er halb eingeriffer: 
hatte, um durch denselben zu entfliehen. Nach ziemlich hartem Kampfe 
nrit dem sich verzweifelt wehrender: Menschen konnte der Gensdarm 
Bartel denselben fesseln und ihn so dem hiesigen Gerichtsgefängniffe 
zuführen.

— (P o l iz e i  berich t.) Arretirt wurden 5 Personen.
— (G e fu n d e n .)  1 silbernes Armband im Glacis, 1 Arbeitsbuch 

auf den Namen Edwin Siebert in der Breitenstr., 1 Stück Schürzenzeug 
in der Kulmerstr.

i. Grernboezyn, 5. Dezember. (Das seltene Fest der goldenen Hoch
zeit) feierten heute die Besitzer Schmolt'scher: Eheleute aus Friedrichsthal. 
Die gottesdienstliche Feier fand in unserem hierzu geschmückten Kirchlein 
statt. Dasselbe war vor: Festcheilnehmern und auch Neugierigen fast ge
füllt, alle in andachtsvoller Stille den weihevollen Worten des Herrn 
P farrer Rohde lauschend. Text der Predigt war Lucas 23, 29: „Herr 
bleibe bei uns, denn es will Abend werden und der Tag hat sich ge
neigt." J rn  Anschlüsse an die kirchliche Feier überreichte Herr Pfarrer 
Rohde dem Jubelpaare die demselben von S r. Majestät dem Kaiser ver
liehene Ehejubiläumsmedaille. F ü r wißbegierige Leser sei noch gesagt, 
daß diese Medaille von Silber ist, etwa die Größe eines Fünfmarkstücks 
hat, die Bildnisse Ih re r  Kaiserl. Königl. Majestäten trägt und auf der 
Kehrseite die biblischen Worte enthält: „Römer 12, 12: Seid fröhlich
in Hoffnung, geduldig in Trübsal, haltet an am Gebet." — Die Medaille 
wird übrigens nicht jedem Ehepaare, welches seine goldene Hochzeit 
feiert, verliehen, sondern nur solchem, das dieser Auszeichnung in mehr- 
facher Beziehung würdig ist. _____________________

— (E r le d ig te  S c h u ls te lle .)  Rektorstelle^n"der 'evangelischen 
Schule zu Christburg. F ü r das Rektoramt geprüfte Kandidaten der 
Theologie, welche sich um dieselbe bewerbe:: wollen, haben sich unter 
Einsendung der Zeugnisse bei dem Kreisschulinspektor Steuer in Rosen- 
berg zu m e l d e n . ___________________________________________

Kteine Mittheilungen.
Ratibor, 2. Dezember. (Hinrichtung.) An dem Cigarren- 

arbeiter Janik aus Beneschau, dein Mörder der Wittwe Walowi 
zu Pyschcz, ist heute Vormittag 7 Uhr durch den Scharfrichter 
Krauts das Todesurtheil vollstreckt worden.

Strehlcn i. Schl., 4. Dezember. (Raubmord.) I n  der 
Nacht von vorgestern zu gestern ist in der Gastwirthschaft von 
Gräbner zu Manze, Kr. Strehlen, die 17 jährige Tochter des 
Gräbner durch einen Stich in die Brust und einen Beilhieb 
über den Kopf getödtet, der W irth Gräbner urrd seine F rau  sind 
schwer verwundet worden. M an schließt auf einen Raubmord. 
Von dem Thäter fehlt noch jede S pur.

Köln, 1. Dezember. (Todesfall). Heute Nachmittag starb 
der Kommerzienrath C. A. Guilleaume, Chef der bekannten 
Drahtzieherei und Kabelfabrik Felten-Guilleaume, der nicht allein 
durch seine philanthropischen Bestrebungen sich einen Namen 
gemacht hat. Noch jüngst überwies er der S tad t Köln 100 000 
Mark zum B au von Arbeiterwohnungen. Guilleaume hat in der 
letzten Zeit schwer gelitten.

Halle a. S., 3. Dezember. (Vier Personen verbrannt.) 
I n  der in Gehofen gelegenen Ziegelei brach Feuer aus, bei dem 
vier Personen in den Flammen mitgekommen sind. Von den 
Uebrigen, die sich durch Herabspringen retten wollten, sind drei 
schwer verletzt. Die Unglücklichen wohnten in Dachkämmerchen; 
jeder Verbindungsweg war abgeschnitten.

Lüdenschcid, 29. November. (Verbrechen.) I n  dem nahe
gelegenen Volkshelde ist in der vergangenen Nacht ein schweres 
Verbrechen verübt worden. I n  die Wohnung des Unternehmers 
G. Äinnhoff drang ein M ann ein und versetzte dem im zweiten 
Stockwerk schlafenden L. einen wuchtigen Schlag, welcher dem
selben das Bewußtsein raubte, hierauf mißhandelte der Ein
dringling die in demselben Zimmer schlafende älteste Tochter 
mit einem scharfen Werkzeuge; sodann begab er sich in das 
unterste Stockwerk und überfiel dort zwei jüngere Töchter des 
Hauses; eine derselben nahm die Flucht durch das Fenster, 
während die andere nachher schwer verletzt inr Keller aufgefunden 
wurde. Der Verbrecher ist entkommen, ohne daß man ihn er
kannt hat.

Wien, 3. Dezember. (Explosion.) Die „Neue Freie Presse" 
meldet aus Wiener-Neustadt bei W ien: Heute Vormittag fand
in einer bei Wiener- Neustadt gelegenen Sprengstofffabrik eine 
Explosion statt, in Folge welcher sechs Personen das Leben ein
gebüßt haben.

Paris, 4. Dezember. (Schneefall.) I n  der Umgegend von 
Briantzvn ist der Schnee einen Meter hoch gefallen.

Madrid, 1. Dezeniber. (Frascuelo, der gefeierte Torero, 
ist gestorben), er ist den Wunden erlegen, welche ihm ein S tie r  
mit seinen Hörnern im Unterleibe beigebracht hatte. Die Aerzte, 
welche ihn behandelten, hatten ihn noch zu retten gehofft, denn 
er war schon oft ohne ernste Folgen verwundet worden. Fras- 
cuelos ganzer Körper war mit Narben bedeckt. Bekanntlich theilte 
sich Frascuelo mit Lagartijo in den Ehrentitel einer ersten 
„8paäa" des Königreiches Kastilien und Arragonien. Diese 
beiden Toreros hatten jeder seine Anhänger, die so fanatisirt 
waren, daß es bettn Verlassen des Zirkus oft zu blutigen Kämpfen 
zwischen den Bewunderern des einen und des andern kam.

Mannigfaltiges
( G r e v y - A n e k d o t e n . )  Der Pariser Korrespondent der 

Times wählt von den vielen Anekdoten, welche anläßlich des 
Rücktritts Grevps in der Presse auftauchen, zwei verbürgte aus, 
um zu zeigen, wie nothwendig es für den obersten Beamten 
eines großen S taa tes ist, ein M ann von W elt zu sein, der die 
gesellschaftliche Etiquette kennt, damit er sich und sein Land nicht 
lächerlich macht. Es war kurz nach der Thronbesteigung des 
Kaisers von Rußland, als sein Bruder, der Großfürst Alexis, 
der Befehlshaber der russischen M arine, nach P a ris  kam. Der 
Großfürst hielt sich verpflichtet, zu allererst dem Präsidenten einen 
Besuch abzustatten. Herr Grevy empfing ihn sehr liebenswürdig 
und bot ihm im Laufe der Unterhaltung seine Loge in der Oper 
für den Abend an. Der Großfürst nahm sie mit Dank an. Als 
er sich entfemte, begleitete Grevy ihn bis nach dem S aa l, 
welcher an sein Studirzimmer stieß. Dort befand sich General 
P ittie  mit dem Adjutanten, welcher den Großfürsten begleitet 
hatte. Der Letzte stellte Herrn Grevy den Adjutanten vor. Beim 
Abschied wandte sich der Präsident dann zum General P ittis  
und sagte: „General, vergessen S ie  nicht, „diesen Herren" das 
Billet für meine Loge in der Oper heute Abend zu schicken." 
Der Großfürst stammelte eine Entschuldigung, daß er das Billet 
abschlüge und stattete niemals wieder einen Besuch ab, obgleich 
er P a ris  nachdem noch mehrere M ale besucht hat. I m  letzten 
Jahre besuchte der König von Griechenland Herrn Grevy und 
dessen Gemahlin. Die Unterhaltung drehte sich um die Liebe

des griechischen Volkes zu seinem König. „ J a " ,  sagte der 
König, „die Griechen hängen wirklich an mir. S ie  wissen, daß 
ich das Land liebe, und sie haben mich auf einem Bilde abge
malt mit der schönen Helena zusammen." Hierauf nahm Frau 
Grevy das W ort uud sagte: „M an sagt, daß S ie  sehr schön
ist, Ih re  Helene." „Entschuldigen S ie " , unterbrach der König, 
„es ist Helena von Trofa, nicht meine Helene gemeint." Herr 
Grevy wandte sich zu seiner F rau  und bemerkte: „D u weißt, 
die schöne Helena, welche von P a r is  entführt wurde." Der 
König stand auf und verabschiedete sich. Auch er sprach niemals 
wieder im Elysöe vor."

Briefkasten
E in e r  f ü r  Al l e  u n d  A l l e  f ü r  E i n e n .  Nach 8 4 resp. 8 6 

des Gesetzes über die Beurkundung des Personenstandes und der Ehe
schließung ist der Gemeindevorsteher verpflichtet, die Standesarntsgeschäste 
zu übernehmen. Wenn sich derselbe nun zur Führung dieser Geschäfte 
eignet, so kann er von der Verwaltungsbehörde schor: der Kosten-Er- 
sparniß wegen nickt Übergängen werden. Berechtigte Wünsche werden 
von der Verwaltungsbehörde, wenn sie bei ihr in gehöriger Form ange
bracht werden, jedenfalls in ernste und wohlwollende Erwägung ge- 
nommen werden. ________________

Für die Redaktion verantwortlich: Paul  Dombrowski  in Thorn.

KandeksSerichle.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

6. Dez. 5. Dez.
F j o n d s :  schwach.

Russische B a n k n o t e n .....................................
Warschau 8 T a g e ..........................................
Russische 5 Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 o / § ...........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . .
Posener Pfandbriefe 4 ...........................
Oesterreichische B a n k n o t e n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember-Januar . . . .
A p r il -M a i..........................................................
loko in Newyork ................................................
M a i - J u n i ...........................................................

R o g g e n :  l o k o .....................................................
D e z e m b e r- J a n u a r ...........................................
A p r i l -M a i..........................................................
M a i - J u n i ..........................................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r-Ja n u a r .................................
A p r i l -M a i..........................................................

S p i r i t u s :  loko v e rs te u e r t ................................
- 70 M . Verbrauchsabgabe . .

D e z e m b e r - J a n u a r ..........................................
A p r i l -M a i..........................................................
M a i - J u n i ..........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3Vs pCt.

179—15 
1 7 8 -7 0  
99—25 
5 3 -7 0  
5 0 -  
97—90 

1 0 1 -8 0  
1 6 2 -1 5  
160— 
1 6 9 -2 5  
91

119
119—70 
1 2 6 -5 0  

fehlt 
4 9 -2 0  
49—60 
9 6 -4 0  
3 2 -8 0  
96—30 
99—50 

. 100- 20 . 
resp. 4. pCi.

179—60
1 7 9 -2 5
99—
5 3 -6 0
50—
97—80

102
161—90
159—50
169
119—
90—50

119—75
1 2 6 -5 0

4 9 -  80
5 0 -  
96—80 
32—90 
9 9 -5 0

1 0 0 -3 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Dezember 1887.

W e t t e r :  trübe, regnerisch.
W e i z e n  matter 127 Pfd. bunt 146 M., 129 Pfd. 148/9 M ., 131 Pfd. 

hell 150 M .
R o g a e r :  flau 120 Pfd. 100 M ., 123/4 Pfd. 103 M .
G ers te  Futterwaare 60—90 M .
E r b s e n  Futterwaare 97—100 M .
H a f e r  8 5 -1 0 0  M .

B e r l i n ,  2. Dezember. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l  - Vi ehhof . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf stände:: 3541 Rinder, 
8970 Schweine, 1169 Kälber, 5228 Hammel. — Das Rindergeschäft 
hatte, wenngleich sich etwas mehr Begehr für Ausfuhr zeigte, äußerst flauen, 
gedrückten Verlauf. Bessere Mittelwaare war sehr stark vertreten und 
mußte billiger abgegeben werden. Der Markt wird nicht geräumt. 
1» 5 1 -5 5 , 2» 4 3 -4 8 , 3» 3 6 -4 1 , 4a 3 0 -3 4  Mark per 100 Pfund 
Fleischgewicht. — Bei Schweinen veranlaßte die geringere Zufuhr trotz 
sehr müßigen Exports eine Preisbesserung gegenüber der: vorigen Märkten; 
im Allgemeinen aber verlief der Markt nur langsam und ermattete zum 
Schlüsse so daß die notirter: Preise in  einzelnen Phasen des Marktes 
kaum erzielt werden konnten und etwas Ueberstand verbleibt. 1a 45 bis 
46, für ausgesuchte Thiere zeitweise auch 47, 2a 43—45, 3a 39—42 Mk. 
per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier (329 Stück) 42—44 Mk. mit 
ca. 50 Pfd. Tara pro Stück, je nach Q ualität. — Kälber guter passender 
Waare waren ziemlich glatt abzusetzen, dagegen war Mittelwaare lang
sam, ganz leichte geringe Waare sehr schwer verkäuflich. 1a 45 bis 
55 Pf., ausgesuchte Waare auch darüber; 2a 31—44 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht. — Am Hammelmarkü der übrigens seit einigen Monaten 
erfolgreich auch mit Hammeln aus Süddeutschlaud beschickt wird, zeigte 
sich verhältnißmäßig wenig Kauflust, weshalb die Preise von voriger 
Woche nicht erzielt werden konnten und ziemlicher Ueberstand verbleibt. 
1a 41—50, 2a 30—40 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g .  5. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 40 000 Liter. Loko ver
steuert 95,50 M . Gd., loko kontingentirt 45,75 M . Gd., loko nicht kon- 
tingentirt 31,50 M . Gd.) Pro  10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko ver
steuert 96,00 M. Br., 95,50 M. Gd., 95,50 M . bez., loko kontingentirt 
— M . Br., 45,75 M . Gd., 45,75 M . bez., loko nicht kontingentirt 
— - M . Br., 31,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember versteuert 
— M . B r., 95,00 M . Gd., - , — M . bez., pro Dezember kontingentirt 
— M . Br., 45,50 M . Gd., — M . bez., pro Dezember nicht kontin
gentirt — M . Br., 31,50 M . Gd., — M . bez., pro Frühjahr ver
steuert 100,00 M . B r., 99,00 M . Gd., - , -  M . bez., pro Frühjahr nicht 
kontingentirt — M. Br., 32,00 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

INN1.
Therm.

06 .
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

5. Dezbr. 2dp 754.5 -j- 2.4 10
9kp 756.3 1- 2.5 10

6. Dezbr. 7b a 757.8 ch 2.7 6 10

W a s s e r  s t and der Weichsel bei Thorn am 6. Dezember 1,11 m.

( Da s  beste Hu s t e n mi t t e l ! )  Kein Mittel hat sich so rasch seinen 
Weg gebahnt, so überraschende Erfolge erzielt, als Dr. Bock's Pectoral. 
Lassen Sie eine Pastille im Munde langsam zergehen, so wird oer Reiz 
zum Husten sofort gestillt und der Schleim löst sich leicht. Ein Versuch 
wird S ie rasch überzeugen. Herr Redacteur I .  Eckstein ans Wien 
schreibt: „Dr. R. Bock's Pectoral ziehe ich allen anderen Hustenmitteln 
vor." Herr S . Stelzer ebendaselbst „Bei meinem Katarrh leistete mir 
Dr. R. Bock's Pectoral vorzügliche Dienste." Herr F . Eppich, Mitglied 
des k. k. Theaters a. d. Wien „Es giebt viele Husten- und Katarrhrrnttel, 
aber Dr. R. Bock's Pectoral ist, was lieblichen Geschmack und rasche 
Wirkung anbelangt, entschieden das Beste." Jede Schachtel enthält 60 
Stück, ist in den bekannten Apotheken erhältlich und kostet nur 1 Mk.

( M a n  e r k u n d i g e  sich!) Danzig. Geehrter H err ! Jh re  vorzüg" 
lichen Apotheker R. B randt's Schweizerpillen haben mich von heftigen 
Brustbeklemmungen, Herzstechen und der größter: Appetitlosigkeit nur 
nach kurzem Gebrauch derselben vollständig geheilt. Indem  ich Ih n en  
meinen tiefgefühltesten Dank ausspreche, kann ich nur jedem leidenden 
Mitmenschen diese Schweizerpillen aufs Angelegentlichste empfehlen. 
Bernhard Rossius. Apotheker R. B randt's Schweizerpillen sind a Schachtel 
M . 1 in  den Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weiße Kreuz 
in  rothem Feld und den Namenszug R. B randt's.



Tagesordnung
)irr ordentlicher» Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 7. Dezbr. 1887

Nachmittags 3 Uhr.
1. Superrevision der Rechnung der Artus

stiftskasse pro 1. April 1885/66, sowie 
der Rechnung über den Ausbau des 
Junkerhofes.

2. Superrevision der Rechnung betreffend 
den Befestigungsbau des Weichselufers 
und Ertheilung der Decharge.

3. Betr. die Gewährung eines Darlehns 
von 8000 Mark an die vorstädtische 
(St. Georgen) Kirchengemeinde zur 
Deckung der Baukosten.

4. Superrevifion der Rechnung über die 
Kasse des Bürgerhospitals pro 1. April 
1886/87.

5. Antrag auf Prolongation des mit dem 
Kurzwaarenhändler I .  Willamowski ab
geschlossenen Miethsvertrages zur Pach
tung des Rathhausgewölbes Nr. 27/28 
auf fernere 3 Jahre vom 1. April 1888 
ab zum bisherigen Miethszinse von 
jährlich 300 Mark.

6. Desgl. mit der Pauline Baranowski 
bezüglich des Rathhausgewölbes Nr. 9 
für den jährlichen Miethszins von 400 
Mark.

7. Betr. Wahl eines Ersatz-Armen-Depu- 
tirten für das 1. Revier des L. Bezirks 
(an Stelle des verzogenen Zimmer
meister Rinow).

8. Desgl. eines Ergänzungs-Armen-Depu- 
tirten für das 2. Revier des X. Bezirks 
(an Stelle des Zimmermeister Roggatz)

und
eines Vertreters des Bezirks- und 
Armenvorstehers des obigen Bezirks.

9. Desgl. eines Bezirks- und Armenvor
stehers für den V. Bezirk (in Ersatz 
für Przybill).

10. Antrag aus Prolongation des mit dem 
Friedrich Müller abgeschlossenen Ver
trages zur Miethuna des rathhäuslichen 
Kellers Nr. 30 auf fernere 3 Jahre 
vom 1. April 1868 ab für den jähr
lichen Miethszins von 150 Mark.

11. Antrag aus Unterstützung eines städti
schen Gasanstaltsarbeiters.

12. Antrag aus Genehmigung zur Auf
stellung von noch 2 Gaslaternen zwischen 
innerer Stadt und äußerem Kulmerthor.

13. Antrag auf Genehmigung zur Auf
stellung einer Siemens-Laterne an der
Ecke der Breiten- und Schiller- oder 
Baderstraße und Bewilligung der Kosten 
von 250 Mark aus Titel llld  des 
Gasanstaltsetats, sowie des um 330
Liter — 2 Flammen der Straßenbe
leuchtung zur Last fallenden vergrößerten 
Gaskonsums.

14. Antrag auf Genehmigung zur Be
schaffung einer Kohlenbahn vom Re- 
tortenhaus zum Kohlenschuppen und 
eines Kohlenlowry, sowie Bewilligung 
der Kosten mit 350 M. und Erhöhung 
des Titels III Pos. 4a des Gasanstalts
etais um diesen Betrag.

15. Antrag auf Genehmigung zur Zahlung 
von 459,25 Mark aus Titel V Pos. 1 
des Kämmerei - Etats an Glasermeister 
Aron für die von dessen Grundstück zur 
Verbreiterung der Mauerstraße abzu
tretenden Parzelle.

16. Betr. Wahl eines städtischen Ziegel
meisters.

17. Antrag auf Genehmigung zur Be
schaffung einer mechanischen Schiebe- 
leiter nach dem System Weinbardt- 
München und Bestreitung der Kosten 
aus der Feuer-Societäts-Kasse.

18. Antrag auf Verlegung des E tatjahres 
der Forstkasse auf die Zeit vom 1. Ok
tober bis 30. September unter Ver
längerung des jetzigen Etats für die 
Uebergangszeit bis zum 1. Oktober 
1888 und Erhöhung der sämmtlichen 
Etatstitel um die Hälfte.

19. Betr. die Gewährung einer Unter
stützung an einen Forstbeamten.

20. Antrag auf Verpachtung von 2 Weiden- 
kämpen an den Lieferanten Schroeder 
zu Grünhof für den Pachtzins von 
jährlich 75 Mark.

21. Mittheilung von der Wahl des Fräu
lein von Mühlbach als Lehrerin an 
der höheren Töchterschule.

22. Betr. Ausschreibung und Verpachtung 
der Marktstandsgelderhebung.

23. Betr. definitive Wahl des z. Z. mit 
der Verwaltung der Stadtforst betrauten 
Herrn Forstassessor Paul Schödon zum 
städtischen Oberförster.

24. Betr. die Reinigung der Straßen auf 
den Vorstädten.

25. Betr. die Gewährung einer Unter
stützung an einen Lehrer.

26. Antrag auf Genehmigung zur Ablassung
der Neujahrsadressen an die Kaiserlich- 
Königliche Familie.________________

Bekanntmachung.
Das rathhäusliche Gewölbe Nr. 2 mit 

. Rath-
von 

vermiethet
werden.

Hierzu haben wir einen Lizitationstermin 
auf
Montag den 12. Dezember d. I .

Vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau 1 anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Miethsbedin- 
gungen in dem genannten Bureau während 
der Dienststunden zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 3. Dezember 1887.
_____ Der Magistrat._____
Hochfeine Wartoffeln

(Schneeflocken)
offerirt billigst und liefert franko Haus

FLNLL«ir, Schillerte. 430.

Pferde-Verkauf.
Am Freitag den 9. d. Mts.

Morgens 9 Uhr werden auf dem Ka
sernenhofe 2 j u n g e N e m o n t e p f e r d e
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 3. Dezember l8 8 7 . 
Ulanen-Regiment Nr. 4.
Bekanntmachung.

Donnerstag den 3. d. M .
Vormittags lv Uhr

werde ich auf dem hiesigen Viehmarkte
einen gut erhaltenen Ka- 
brioletwagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.
1 lL « v I r o 1 ii» 8 li1 , Gerichtsvollzieher. 

F r e i w i l l i g e
Versteigerung.

Donnerstag d e n !!. d. M
Vormittags lOVz Uhr

werde ich auf dem hiesigen Viehmarkte

2 5  starke A rbeitspferde
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Thorn den 5. Dezember 1887.
D L v v I r o I i iL 8 lo , G erichtsvollzieher.

Z u r

Weihnachts Saison
deckt ein Jeder bei mir am reellsten und billigsten seinen Bedarf in

M W -  Schul,mm». ^ W k
Ich lasse dieselben in meiner Werkstatt durch Handbetrieb selbst fertigen 

und verwende nur die besten Materialien. Mein
grotzes Lager habe ich um das Doppelte erweitert

offene Heroen - Gamaschen
aus Rotz-, Kalb-, Lack-, Ziegen- rc. Leder, ferner

Schüft- und Kropfstiefel» 
Damen-, Mädchen- u- Kinderstiesel u. Gamaschen. 
W W ^ K a l i -  u .  G e s e l lf c h a f ts s c h u h e . " M «

von den einfachsten bis zu den hochelegantesten.

N e u h e i t e n  der Saison
sowie DM " Filzschuhe und Pantoffeln in großer Auswahl.

Bestellungen nach Maah jeder Art, sowie Reparaturen lasse ich in kürzester 
Zeit billig und gut anfertigen.

Hochachtungsvoll

k. üliir, SchulWihkMkißtt,
Lkr «it«8t» »88« Xr. 484.

Ich wohne Gerechteste. 118, vartcrre.
R o b e r t  8 o b u ö § L 8 8 .

Tapezier und Dekorateur.

Weihnachts - Ausverkauf.
Figurc» aus Elftiibem-Msssr uni> G>W

empfiehlt, um damit zu räumen, zu den billigsten Preisen
^  k i a t k i e w i o r

MM- Ou1iu«r 8tr»88« Xro. 32V. "HWU

X«u« >°rl1t l>1-Iiitt i>8iv-

V N t L - L a m p v
^  kür russisvlies unä LmvrlkLllisvkvs kvlrolsum.

Heller als Was. Petroleum-Verbrauch pro 
Stnnde i Ps. Unübertrefflich und bewährt 
für Läden» Restaurants, Säle, Werkstätten rc.

H vK U 8t 610AZ.U. Br- itestr 9 0 » .

Die Erneuerung der Loose
^  . zur 3. Kl. 177. Lott., welche
spätestens am Donnerstag den 8. d. Mts. 
Abends 6 Uhr bei Verlust des Anrechts 
erfolgen muß, bringe ich in Erinnerung.

D a n k « ! » .

I M I t i r i O k t t t s
^  lässt

 ̂ saHLskvr TLIRÄ lrillix ^

Z  ^ U 8 t v 8  M 3 . 1 I L 8 ,  ^
^  N u e l i l i a n c l l u n o .  ^

Däckerei -Uerkauf.
Mein Haus » M  Kückmi

Coppernicusftratze 204/5
beabsichtige ich zu verkaufen.

Bäckermeister.
Versetzungshalber steht eine wohlerhaltene 

große

Badewanne
von Zink zu verkaufen. Die Exped. d. 
Ztg. sagt wo._________________________

la r o
M it dem heutigen Tage habe ich einen

großen W eih im ch ts-A M erk au
eröffnet, wobei ich mein großes Lager, bestehend in

Herren-. Namen- und Kinder-
Schuhe und Stiefel ^WW

zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkaufe. Fast täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und Leder von den 
einfachsten bis zu den elegantesten, welche direkt in Tilsit angefertigt werden, ein.

Bestellungen nach Maas, sowie Reparaturen
werden in kürzester Zeit ausgeführt.

Hochachtungsvoll

V. M M ß ,
M G-

T i l s i t c r  S c h u h m c d c r l a g t ,
M  ? W S g ö  M .

M R W W M M 'W M A W M U W W N K B M W ^ G K W

k̂ r6U88. !00 Iii!r. LerionloDZ, UanpUrcll 150,000^1., i5/1. 88, Ot 618 650 tll
6 raun8 0 bweig. 20Ib!r. äo.. Iknipttieü' 60 000 U 31/12 87. ?roi8 240 L1.

l̂ ornor empt'oblov IKNbeiliAUNo^ebeiiw rui-

177. L ö v i^ l .  k r 6 U 8 8 i8 o b 6 v  S t a a t^ -k o lt s r L s .
Uaupt§L>vmn6. OOO OOO. S X  rrOO OOO, S X  » 5 0 0 0 0  6to ot«
XLebun̂  3. 0Ia886 11. -13. Ooebr 1887. îelninZ' 4 01a886 21 daininr 1888.

240 U . V2 120 Ivl, 60 N , 48 Ä1 . '/, 30 U.. '/,o 24 U . 12 N . 
'.,0  6.25 ' 3,25 Ll L'ür beide t 1̂ 8860 LeülliS - öaäen-kaclkner l.0086  a
2,10 U , ll I.oo8e 2! id Lölner 0ombau-l.oo86 u 3 äl., lO Î oo86 29 R

Ü A N  Z k S lllll L  L ll.. L k e lin  W ,
U«I» I4 i» « lv i»  1 2 .

Nreihelbeeren.
mit und ohne Zucker,

empfiehlt

6000 Mark
werden auf ein ländl. Grundstück hinter der 
Neuen westpr. Landsch. gesucht. Näh.d.d.Exp.

Eine in 14 Tagen kalbende

WW" K uh. -W U
Niederunger Race und mehrere später 
kalbende Kühe stehen zum Verkauf bei

______________lUielke-Vmthal.
Ein offenes Kabriolet, ein JagdsWtten 

und ein Holzschlitten ist von sofort zu 
verkaufen Strobandstratze 75.

Eine
PreHöank und Sperryaken

billig zu verkaufen_______Baderstr. 71.
Einen

AröertsöursHen
verlangt k. Zlaobäus, Coppernicusstr. 189.

Em KomilMkr,
der energisch und praktisch ist, findet dauernde 
Beschäftigung. f>. keilr,
____ ________________ Reue Cnceinte.

Sch suche "UM
für mein Kolonialwaaren- und Destika- 
tionsgeschäst

einen Pächter
unter günstigen Bedingungen.

Uebernahme kann sofort ev. den 1. J a 
nuar erfolgen.

Argenau den 3. Dezember 1887.
^ o L .  L k m e lL v .

Klempnerlehrlinge
nimmt an k. Zebultr, Neust. Markt 145.

2—3 Lehrlinge
sucht _____ VV. llnaaok, Töpfermeister.

Gesucht ein möbl. Z. mit Kab. für einen 
Richter. Off. unter 90 Exp. d. Ztg.

Berliner
NolliKLaohso

von

T h o r « c r K k m t t « - N t t t i >

Sonnabend den 10-
Abends 8 Uhr: >

G e j e l l s c h a f t s a b r ' ' ! '

im S»ü«->>da!!!L-7"
H inidw lrkk! -v c tt»

Donnerstag den 8. d.

Cdiftv's
Mikrophoii-Tk k B L

vorgeführt von H E  lad-N- 
Damen werden hierzu u ^

nebst Theatero-rst-"«"
stuU', „nr. ..nie»

Gntree pro Person 5« der ^
(3 Personen) 1 M a rt.. oy' -^«1- 

thatigkeit Schranken - ^
Zum Schlnst. ^

vL S  6 o » l i t o ^ ------- ----

k08iiiÄIiökM"
feinste Sultan- ««dRosinen.

T r a a b c n - A i o s M  ^

S c h a o l - M a ^ K »  

beste M nrzlpa»')"  
E r b e " «  fe,

L a m b c r t - A m

1 .  6 .  A l i E

G j j p s k - K s  lilk"
empfiehl ,

Line

ltMirr großes Vorderzmu
^  gm möbllrt,

14i. Ilildeölimd ä? 8oim
irr großer Auswahl

eingetroffen.

IL. Uüipll. 
L VSilM'8

weltberühmte

kilSWSti8MII8 MM.
Aeltestctz anerkannt vorzüglichwirkcn- 

des M ittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kops- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. ! 
Packete st, 50  P f ., M . I und M . 1,50.

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren

Einen Z ^ -  Reitschimmel, -HW  auck 
eingefahren, sowie einen großen Posten 
A M - B anm ateria l -WW hat zu verkaufen
_________Dom. Rubiukowo b. Thorn.

Einen
Arbeitsburschen

verlangt krn8t 8obütre, S trobandstr. 20.

M ieths-K on trak te
zu haben bei 6 . v o m d ro v sü r l.

Stürmer
Mittwoch den k t t t t l l ' ' ^

Der Wauö der

1868. 
Januar .

kr
h.
f«

",

"k

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.


